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Wie finanziere ich die nächste

Ausstellung? – Wege zu

Sponsoring, Projektförderung,

Fundraising

Programm der Arbeitstagung

des Museumsverbandes

Baden-Württemberg e.V.

1. / 2. April 2011

Stuttgart, Landesmuseum

Württemberg

Öffnungszeiten Tagungsbüro:
Freitag 1. April: 12:30 bis 15:00 Uhr
Samstag 2. April: 8:30 bis 9:30 Uhr

Tagungsgebühr:
10,- Euro für Mitglieder
20,- Euro für Nichtmitglieder

Tagungsort: Stuttgart,
Landesmuseum Württemberg,
Vortragssaal Altes Schloss

Hotelbuchungen
Bitte buchen Sie Ihr Hotel über
die Stuttgart Marketing GmbH,
www.stuttgart-tourist.de

Geschäftsstelle:
Städtische Museen, Rietstraße 37
78050 Villingen-Schwenningen
Telefon: 07721 / 82 - 2366
Mobil: 0151 53525768
Fax: 07721 / 82 - 2357
info@museumsverband-bw.de
www.museumsverband-bw.de
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Freitag 1. April 2011

14:00 Begrüßung
Dr. Michael Hütt, Präsident des 
Museumsverbandes Baden-Württemberg

Grußwort
Prof. Dr. Cornelia Ewigleben, Direktorin 
Landesmuseum Württemberg, Stuttgart

Einführung
Dr. Anja Dauschek
Christian Glass

14:30 Seminar
Europa fördert Kultur – aber wie?
Christine Bornemann
Cultural Contact Point Germany, Bonn

17:00 Kaffeepause

17:30 Mitgliederversammlung

19:30 Gemeinsames Abendessen
Dinkelacker Brauereigaststätte,
Tübinger Straße 48, 70178 Stuttgart

Samstag 2. April 2011

  9:00 Erfolgreiche Ansprache von Stiftungen
Dr. Susanne Dieterich
Initiativkreis Stuttgarter Stiftungen e.V.

  9:45 Förderung von Kunst- und Kulturprojekten
durch die Baden-Württemberg-Stiftung
Birgit Pfitzenmaier,
Baden-Württemberg-Stiftung

10:30 Kaffeepause

11:00 Sponsoring und Fundraising am 
Landesmuseum
Markus Wener M.A.,
Landesmuseum Württemberg

11:20 Ausstellungsförderung durch örtliche 
Wirtschaftsunternehmen
Frank Brunecker, Museum Biberach

11:40 Freunde? Förderer? Was ein Freundeskreis
für ein Museum bewirken kann
Dr. Helga Gutbrod,
Edwin-Scharff Museum Neu-Ulm

12:00 Podiumsgespräch
Erfahrungen mit Sponsoren und Förderern
Dr. Helga Gutbrod, Markus Wener und 
Frank Brunecker
Moderation Dr. Anja Dauschek
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Wie finanziere ich

die nächste Ausstellung?

– eine Frage, die sich Verantwortliche in den
Museen immer öfter stellen. Kostenstei-
gerungen und Etatkürzungen bedeuten für
viele Einrichtungen eine Einschränkung ihrer
Handlungsmöglichkeit. Die zur Verfügung
stehenden Mittel reichen oft nicht aus, um
geplante Ausstellungsprojekte zu verwirk-
lichen.

Ein Ausweg ist die Beschaffung von Pro-
jektmitteln, Sponsorengeldern oder so
genannten Drittmitteln. Doch der Weg zu
Stiftungsgeldern und Spenden aus der Wirt-
schaft ist vielfach undurchschaubar, oft gibt
es keine Regeln, oder die umfangreichen
Anmeldeformalitäten schrecken ab. Mit der
Frühjahrstagung möchte der Museums-
verband mehr Transparenz in den Förder-
dschungel bringen und neue Fördermöglich-
keiten aufzeigen.

Zu Beginn informiert ein Seminar über das
Kulturprogramm der Europäischen Union –
angesichts vieler europäischer Partnerstädte
der Kommunen in Baden-Württemberg
vielleicht ein neuer Weg zur Finanzierung von
Museumsprojekten. Auch Fragen, inwie-
weit Stiftungen Ausstellungen fördern, und
wie man überhaupt auf Stiftungen zugeht,
sind Gegenstand von Fachvorträgen. In einem
weiteren Abschnitt berichten Museums-
mitarbeiter, welche Erfahrungen sie mit der
Förderung durch Sponsoren, durch Industrie-
unternehmen oder durch Freundeskreise
gemacht haben. In einer Abschlussdiskussion
wird gefragt, wie diese Erfahrungen für
andere Museen genutzt werden können.


